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Geſteigerte Feuerkämpfe in der Champagne
Bulgariens MinſeproWen Poer nene vo gww

Rumäniens weitere Haltung Die Reden der feinölichen Staatsmänner Trotzkis Propaganda
als Weltgefahr Die Stärke des bulgariſchen

Berlin 14 Februar Eigene Drahtnachricht Der
politiſche Redakteur der Nationalzeitung berichtet über ein
Jnterview das ihm heute der bulgariſche Miniſterpräſident
Radoslawow gewährte Radoslawow ſieht die Lage in Ru
mänien noch immer als ſehr kompliziert an da auch der neue
Miniſterpräſident General Averescu kein Freund Der
Jentraäalmächte ſein dürfte Eine baldige Entſcheidung
Rumäniens liege im eigenen Jntereſſe des Landes da es
ſonſt auch den Verluſt Beßarabiens befürchten müßte auf das
die Ukraine Anſpruch zu haben glaubt Der ehe malige
Traum Rumäniens neben Transſylvanien und der
Dobrudſcha auch noch reichlich bulgariſches Land zu gewinnen
werde niemals in Erfüllung gehen Rumänien müſſe heute
ſehr zufrieden fein wenn es Beßarabien behalten
könne

Die Reden Wilſons Lloyd Georges und Orlandos hält
Nadoslawow für rein akademiſche Erörternngen die zur Be
ruhigung der eigenen Parlamente abgegeben wurden Ange
ſichts des ruſſiſchen Zuſammenbruchs darf man ſicher ſein
von dieſer Seite bald andere Reden zu vernehmen

Ueber das Kriegsende befragt äußerte ſich Ra
doslawow dahin daß auch der Entente bald die Einſicht
kommen werde daß ſie durch eine Kriegsverlängerung nur
noch mehr verliert und daß vor allem die ſozialen Umwäl
zungen in Rußland von den Allüerten weit ſchwerer emp
funden werden als von uns Trotzki hat nicht nur von

Kabinetts Die Solidarität des Vierbundes
einem engliſchen Jmperialismus geſprochen Die An
nullierung der ruſſiſchen Staatsanleihebedeutet für die weſtliche Volkswirtſchaft einen ungeheuren
Schlag Die Propaganda Trotzkis hält Radosla
wow für eine Weltgefahr gegen die von allen Seiten
Vorkehrungen getroffen werden müſſen

Ueber die innere Lage Bulgariens und die
Stellung des Kabinetts in der Sobranje ſagte er folgendes
Es hat ſich eigentlich ſeit den lezten Wahlen nicht verändert
Man darf nicht überſehen daß wir nicht wur radikal Demo
kraten und Sozialiſten ſondern ebenſogut Deutſchland auch
Ultraſozialiſten haben ja ſogar Anhänger Lenins und
Trotzkis Unſere Zenſur ſtrenger als bei Jhnen iſt ein
Hauptgegenſtand ihrer Kämpfe Die bulgariſche Oppoſition
ſieht ſehr raſch und ſie glaubt es den anderen europäiſchen
Oppoſitionsparteſen nachmachen zu müſſen doch wir fürchten
unſere Oppoſition nicht Unſer Kabinett hat eine zuverläſſige
Mehrheit in er Sobranje dazu konmt noch daß wir eine
feſte Stütze in unſerem König beſitzen des ſicher der weiſeſt e
Staatsmann in Bulgarien iſt

Zu Breſt Litowſk ſagte Nadoslawow noch Wenn
ſich mich nach Breſt Litowſk begeben habe ſo geſchah es in erſter
Linie deshalb um auch nach außen hig einen neuen Beweis
der abſoluten Solidarität zu geben die zwiſchen
Bulgarien und ſeinen Bundesgenoſſen in allen Kriegs und
Friedensfragen beſteht h

e

Deutſcher Abenöbericht
WTE Berlin 14 Februar abends Amtlich

Jn der Champagne war die Feuertätigkeit in den
Abſchnitten nördlich von Pruney und ſüdöſtlich von Tahure

vielfach geſteigert
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Wiener Beräicht
B Wien 14 Februar Amtlich vird verlautbart
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Chef des Generalſtabs

Die politiſche Verwirrung in London
Oberſt Kepington verhaftet

Amſterdam 14 Febr Eigene Drahtnachricht Aus
allerletzten Londoner Mitteilungen iſt die Verwirrung
herauszuleſen welche die durch die Morning Poſt zuerſt
wiedergegebenen geheimen Beſchlüſſe des Verſailler Kriegs
rats hervorgerufen haben Die inzwiſchen erfolgte Ver
haftung des Oberſten Repington dem als Militärkritiker der
Morning Poſt die größte Schuld beigemeſſen wird ändert
nichts an dem Geſchehenen Jedenfalls hat die Angelegen
heit eine große Kriſe ſowohl für Frankreich wie auch für
England heraufbeſchworen Die Poſilion Lloyd Georges wie
auch die Lord Robertſons gilt als erſchüttert

Die Lloyd George Kriſe
Eine peinliche Finfrage der Jren

Baſel 14 Februar Privattelegramm Daily News
nelden Lloyd George hat in vertraulichen Beſprechungen
mit liberalen Führern des Parlaments ſeine Abſicht kund
gegeben bei der kommenden Beratung üher die neuen Kriegs
fredäte für das Kabinett die Vertrauensfrage im
Unterhauſe zu ſtellen

Die Morning Poſt meldet Die Jren haben eine An
frage an den Miniſterpräſidenten eingebracht über die An
wendung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Nationen auf
Jrland

Die Wiener Verhanolungen
Einigung mit den Polen

Wien 14 Februar Privattelegramm De e
Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten danerte von 4
nachmittags bis abends 10 Uhr Heute nachmittag wird vom
Nrichsausſchuß der dentſchen Nationglpartei darüber Bericht
erſtattet werden Man mißzt dieſer

die Ausſichten für das Kabinett 5edeutend
gebeſſert haben und daß ſogae Ausſichten für eine
kleine Regierungsmehrheit von 12 bis 20 Stimmen beſtehe
weil verſchiedene Rarteien der Oppoſition ſich an der Ab
ſtimmung nicht beteiligen werden

Die Verhandlungen mit den Polen entwickelt
ſich zieinlich günſtig Heute nachmittag wird Graf Czernin
mit ihnen konferieren und ihnen erklären daß die Abgren
zung des ſtrittigen Cholm Gebietes noch nicht definitiv
ſei und daß in der Kommiſſion für die Grenzregulierung auch
Vertreter der polniſchen Nation zugezogen werden ſollen
Sonnabend tritt der polniſche Klub in Wien zuſammen wird
aber keine entſcheidenden Beſchlüſſe faſſen

Die Todesſtrafe gegen Bolo Paſcha
beantragt

Zürich 14 Februar Eigene Drahßtnachricht Nach
Meldungen aus Paris endigte die geſtrige Schluhverhand
lung in dem Prozeſſe gegen Bolo Paſcha mit dem Antrage
des Vertreters der Anklage auf Todesſtrafe In der
Begründung dieſes Antrags ſuchte er den Prozeß als eine
der größten Verratsaffären Frankreichs
hinzuſtellen Hierfür könne es nur ein Urteil geben und
das ſei Hinrichtung durch Erſchießung im Polygon von
Vincennes

Radoslawow verhandelt weiter in Berlin
Ausdau der Beziehungen zur Ukraine

Berlin 14 Februar Eigene Drahtnachricht Wie wir
erfahren wird der bulgariſche Miniſterpräſident Rados
lawow der heute noch verſchiedene Beſprechungen hatte
morgen mit dem Grafen Hertling und Herrn von Kühl
mann nach deren Rückkehr aus dem G Haupt artier
über die politiſche Lage verhandeln um dann über Wien wo
c ſich einen Tag aufzuhalten gedenkt nach Sofiag zurückzu

hren
Auswärtigen Amt wurde heute über den

Ausbau der wirtſchaftſichen Beziehungen Deutſchlands und
Oeſterreichs zu der Ukraine verhandelt

Die Pariſer Börſe und die rumäniſchen

niſches Geld einzuwechſeln löſen auch feine rumäniſchen
Säſ es mehr einKouferenz große Vedeutung bei Es verlautet in phia eher Arie daß R Vekte Teyrerſchen ſiehe u e 1

Was geht in London vor
Cloyd Georges Stellung angeblich ſtark erſchüttert

Dem Nieuwen Rott Courant zufolge ver
ſuchen einige Blätter vor allem der radikale
Star den Eindruck zu erwecen daß die

Stellung des Kabinetts ſtart erſchüttert
ſei Es iſt kein Zweifel daran daß das Anſehen
Lloyd Georges im Unterhauſe geſtern einen
Knick bekommen hat

Es raſ der See und will ſein Opfer haben Der
37jährige Lloyd George der im Dezember 1916 Asgquiths
Nachfolger als Miniſterpräſident wurde muß hart um ſeine
politiſche Exiſtenz kämpfen Die Wogen der politiſchen Er
regung gehen jenſeits des Kanals wieder einmal hoch und
man weiß nicht ob ſie die Kraft haben werden um den
Walliſer Löwen aus der Stellung eines macht und ziel
bewußten Diktators Englands fortzuſchwemmen Llond
George der mit Wilſon im Moralpredigen ſo gern wett
eiferte und der noch im Auguſt 1913 als damaliger Schatz
kanzler ſeinem Parlamente Abbitte tun mußte weil er es
nicht verſchmäht hatte mit anderen Miniſterkollegen in
Marconi Aktien zu ſpekulieren hat während ſeiner bisherigen
Miniſterpräſidentſchaft fürwahr kein leichtes Leben gehabt
Aber er erwies ſich doch ſtets als der Mann der ſich ſeiner
Gegner zu erwehren wußte Begangene Fehler vergibt man
in Großbritannien lieber als das Eingeſtändnis daß Fehler
begangen worden ſind So war es Lloyd George nicht ſonder
lich ſchwer über die Angriffe hinwegzukommen die aus An
laß der nutzlofer Maſſenopfer Haigs an
wurden Ebenſo widerſtand er manchem anderen Anſturm
Ernſtlicher wurde ſeine Poſition zum erſtenmal gefährdet
als er nach dem Sturze Painleveés von Rapollo nach Paris
kommend dort jene Rede hielt die einen Sturm im ganzen
militariſtiſchen Kriegslager Englands erregte Damals
machte er ein Eingeſtändnis über die britiſch franzöſiſche
Renommierkunſt und über den Mangel an größeren Er
folgen Das wollte man ihm nur ſchwer verzeihen Heute
wo es abermals heißt daß ſeine Stellung einen weiteren
Knick bekommen hat iſt eine Erinnerung an jene Rede nicht
ohne Jntereſſe Lloyd George hatte im November v J bei
einem der im Lager unſerer Feinde üblichen Banketts in
Paris in folgender Weiſe von den überwältigenden Waffen
taten der Mittelmächte in Jtalien geſprochen

Wenn wir ein Kilometer in die feindlichen Linien vor
dringen wenn wir ein Dorf nehmen und einige hundert Ge
fangene machen ergehen wir uns in Bewunderungsrufen und das
mit Recht denn dies ſind die Wahrzeichen unſerer Ueberlegenheit
und die Gewähr für den Sieg den wir am Ende erringen müſſen
Aber was würden wir ſagen wenn wir 50 Kilometer über die
feindlichen Linien hinaus vorgedrungen wären wenn wir 200 009
Gefangene gemacht und dem Feinde 2500 ſeiner beſten Geſchütze
mit rieſenhaften Mengen von Schießbedarf und Proviant weg
genommen hätten

Beſonders groß war darauf die Erregung bei den Kon
ſervativen Großbritanniens die Lloyd George nur deshalb
willig ertragen weil er ihnen als einſtiger Liberaler der
geeignete Vollſtrecker ihres militariſtiſchen Strebens ſchien
Der gewandte in mancherlei Sätteln gerechte Schulmeiſters
ſohn der Reffe eines ehrſamen Schuhmachers meiſterte auch
dieſe Situgtion Es ſchien ſeine Stellung erneut befeſtigt zu
haben bis jetzt die Folgeerſcheinungen des erſten Friedens
ſchluſſes ihm neue Schwierigkeiten auftürmen

Jetzt geht die Oppoſition nicht von den Konſervativen
aus ſondern von den Liberalen Sie unternahmen bei der
Adreßdebatte im Unterhauſe einen Vorſtoß auf den wie wir
an dieſer Stelle bereits geſtern betonten Lloyd George in
einer zum mindeſten ſehr merkwürdigen Art und Weiſe er
widerte Streitobjekt iſt das Geheimnis von Verſailles
d h das was der oberſte Kriegsrat der Entente dort he
ſchloſſen hat Jn England fürchtet man durch einen fran
ſiſchen Oberbefehlshaber eine Schädigung Der engliſchen
ührerſtellung Zu der Oppoſition gehört auch Asquith der

vielleicht glaubt ſeinem Konkurrenten den politiſchen Lebens
faden abſchneiden zu können Lloyd George wußte ſich in
ſeiner Antwort auf die energiſchen Fragen der Londoner
Neugierigen nur durch den Hinweis auf die unbedingt er
forderliche Geheimhaltung zu ſchützen Genutzt hat der HinWerte weis offenbar nicht 4 denn der Kampf um das Kabinett Lloyd

t Georges iſt nicht beendet und eine Abſtimmung ift nochB gen du V er haben nicht erfolgt nicht nur im Parlamente auch tn ern
die rumüniſchen Werte an der a harg n liberalen Londoner BVhittern werven dio heftigen

Medergang erlitten Verſchtede ers große Angriffe gegen Lloyd George laut und man ſpricht berett
Verluſte erlitten Die Ba lehnen es ab rumä lebhafter denn fe in der letzten Zeit von der etwaigen Not

wendigkeit von Neuwahlen in England
Lloyd George hat den Nopember m überſtanden

der immerhin ſchon ſo ſtark war daß ihn im unfreien

auch gegen ihn gerichter
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Deutſchland ein Staatsmann nicht überſtanden haben würde
Ob Herr George das rechte Oel finden wird um die

eregten des raſenden Sees der ſein Opfer haben
zu be 9 Sein Anhang iſt kleiner geworden

Ein großer Veriuſt war es für ihn daß Henderſon der
rer ſein Apre rmachen ſich im politiſchen n Englands immer

geltend Das konnte man z B nach dem viel erörterten
Friedensbriefe Lord Lansdownes beobachten Es ſind in
Großbritannien Kräfte am Werke die einen A ins
Freie ſuchen einen Ausweg der zu einer Situation
in der Kampfgeſchrei nicht mehr allein maßgebend iſt Fönmt
Lloyd George dann nähern wir uns auch dann dem Frieden
wenn die Kriegsrichtung noch einmal Oberwaſſer gewinnt
und Lord Northeliffe der engliſche Clemenceau ſein Rach

folger wird WAnklagen der lberalen Preſſe
Die liberalen Daily News bringen einen an den Veſter

der liberalen Partei As quith gerichteten offenen Brief
5 Schriftleiters Gardiner worin dieſer anf die ernſte
re Lage hinweiſt und die liberale Partei aufferdert am

ihrer vierzehnmonatigen politiſchen Zu heranezw
treten und das Land und die großen Tdeen welche die Partei
in der Vergangenheit verfochten hat vor dem Untergange
zu bewahren Der Brief iſt eine äußerſt vernichtende
Anklageſchrift gegen die Regieenng Lloyd
W r Zuſtandekommenmit H r egsbeginn beſtehenden Verbinduzwiſchen Lloyd George und Northeliffe und deren Amt

führung mittels einer Ekel erregenden Preſſekamarilla der
Schreiber in den ſchärfſten Ausdrücken geißelt Er führt aus
wie Lloyd George ſeit der U der Miniſterpräſident
ſchaft eine ſehe bedenkliche Günſtlingswirtſchaft
eingeführt zahlreiche nicht nach ſeiner Pfeffe tanzende ver
diente Männer durch Ränke ſchlimmſter Art beſeſtigt das
Parlament vollſtändig ausgeſchaltet und im
übrigen ohne einen einzigen großen Gedanken eine unheil
volle Opportunitätspolitik getrieben habe Er
erinnert an die Reden der Premierminiſter und ſtefſt feſt
daß nunmehr das Volk alles Vertrauen in den guten Glauben
der Regierung verloren habe eine Tatſache die der wahre
Grund der tiefen Unzufriedenheit des Arbeitertums ſei Jns
beſondere bezichtigt der Schreiber Lloyd George der Un
aufrichtigkeit hinſichtlich der Kriegsziele
Auflöſung des britiſchen Parlaments

Bafel 14 Febr Wie der engliſche Korreſpondent der
Neuen Zürcher Zeitung berichtet mehren ſich gegenwärtig
die Anzeichen für eine Auflöſung des britiſchen Parlaments

Der weitere Kampf um das Geheimnis von
Verſaillas

B London 14 Febr Reuter Jn der geſtrigenSitzung des Unterhauſes bei der Dehatte über die

udreſſe auf die Thronrede hielt Valfour eine Rede in der
er den Angriffen mehrerer Abgeordneter auf den oberſten
Kriegsrat in Perſailles enkgegentrat Balfour ſagte Der
oberſte Kriegsrat ſei in erſter Linie für Beſprechungen der

r militäriſchen Fragen zuſammengekommen
Der Kriegsrat habe über die Reden Her üng und Czernins
zwar verhandelt aber darin keine I ensannäherung
gefunden Der Unterſchied im Tone im Weſen den
Czernins Rede gegenüber s Rede aufweiſt laſſe
zwar darauf ſchließen daß Oeſterreich Ungarn vernünftiger
denke als ſein über mächtiger Verhündeter Aber wenn be
hauptet werde daß man aus Czernins Rede den Schluß
znehen dürfe daß Deutſchland bereit ſei einzulenken ſo ſei
das voch eine recht extravagante Auffaſſfung
werd

die letzten Sitzungen in BreſtLitowſek
Trogkis Proteſt gegen die Unterzeichnung des Friedensvertrages mit der Ukraine die

Zurückziehung der ruſſiſchen Streitkräfte

Bee h n ehen gendu ten Eine Einigung wurde nicht erzielt Ber der Sienng der Vollkom miſſion am 10 Februar tete
VBeorkdende der Unterkom Bericht über das Bera

tungeertaed nie

derr Trohkierkiärte Rußland wolle
an den Kries keiner Anteil mehr haben

gebe Da anf ad dehedle die vollſtändige Demobiliſierung aller

T Armeen Seine Rex

dern ded d ung der deutſchöſterreichiſchen Be
dere 25 d verhligke anf die Unterzeichnung eines

vie die deren Jnhalte nach bereits bekannte
Der die Beendigung des Kriegszuſtandes und die

r

erlin t ebear Am 10 Februar die Unter

Dem man der Truppen
Küdlmanns am folgenden Tage eine

e en o der die Stellungnahme der Verbün
dte a de Mitelengen der ruſſiſchen Delegierten bekannt
mee den würden wurde don Berrn Trotzki damit be
an de er Delegatien alle

idre Voll machten erſchöpft
dede ad idee Rückkedr nach Petersburg für notwendig erachte
We Mitteilungen der verdündeten Regierungen würden im
Schode der Regierung der föderativen ruſſiſchen Republik be
raten vwad degantwortet

Hierauf warde die Sitzung geſchloſſen

Ueber den Verlauf der beiden letzten Sitzungen in Breſt
Litowſk wird nachträglich u a noch gemeldet

Die Kommiſſionsſitzung vom 9 Februar zur Regelung der po
litiſchen und territorjalen Fragen die mit der bekannten Er

Trotzkis ſchloß leitete Stauteſekretär v Kühlmann
durch eine zuſammenfaſſende Darlegung über das

Ergebnis der bisherigen Beſprechungen
ein Nach ſeinem perſönlichen Eindruck ließe ſich durch eine wei
tere Erörterung auf der bisher von beiden Parteien eingenom
menen Grundlagen ein günſtigerer Erfolg nicht er
hoffen Zweck der heutigen Veſprechungen ſei vielleicht doch

einen Weg der Verſtändigung ausfindig zu machen Dien chen und Handelsfragen laſſen eine b digendr
Löſung nicht ausgeſchloſſen erſcheinen

Herr Trotzki erklärte daß vom ruſſiſchen Standpunkt aus
die Anwendung welche die Gegenpartei dem Grundſatz des
Selbſtheſtimmungsrechts der Völker geben wolle der Ablehnung
dieſes Grundſatzes gleichkomme Der Redner

vroteſtierte eingehend gegen die Unterzeich
nung eines Friedenspertrages

zwiſchen dem Vierbund und den Bepollmächtigten der Kiewer
Rada Der Vertrag zwiſchen dieſer und dem Vierbund ſei für
J ArFiniche Volk und die Regferung ganz Rußlands gel

ungslos

aus Perſien und dem türkiſchen Gebiet
üählmann bierauf vor die Frageu z Trotzki h durch Sach

vorbehalten wolle einer Unter e m zu über
am ſolgenden Tage der politiſchen Komm über

ihr berichten ſoll Der nterawsh das e et der handlungen aus
nd VezügliSaltung der Mittelmächte der Ukraine gegen

er
da aus dem Abſchluß eines Friedensh der ukrainiſchen Volksrepublik für

die Mittelmächte ohne weiteres die nötigen Fol gerungen
ergaben Eine Förderung der Verhandlungen ſei von der
Erörterung der tsrechtlichen Verhältniſſe der ine nicht
zu erwarten verbündeten Regierungen ſeien bereit durch
planmäßigen Ausbau der beſtehenden Vertretungskörper für die
Völker der Randgebiete die re Kundgebung von

tümlicher Grundlage zu ſchaffenbreeke 777 r v i l den e e e
undlichen gegen ru gier ungeet kraine ſei für die Mittelmächte durch den

cent kein Verbündeter ſondern ein neutraler Staat
geworden

Zuſammentritt einer militärtechniſchen Kommiſſion T ren 2 Grenzlinie ſüdlich von Breſt Litowſt erklärte

i einverſtandenn en e tadofekretür v Kühlmann für den zweiten
Urtilel des zu vereinbarenden Friedensvertrages folgende Faſ

vorRußland nimmt Kenntnis von folgenden territorialen Ver
änderungen die mit der Rutiſikation des gegenwärtigen Frie
densvertirages eintreten Die Gebiete zwiſchen den Grenzen

chlands und Oeſterreich Ungans und einer Linie die
verläuft

unterliegen der territorigalen Oberhoheit
Rußlande nicht mehr

Aus ihrer ehemaligen Zusehörigkeit zu dem ruſſiſchen Kaiſer
reich erwachſen ihnen keinerlei Verpflichtungen Rußlands ge
genübkr Das künſtige Schickſal dieſer Gebiete werde in dieſer
Seziehung im Einvernehmen mitihren Völkernent
ſchieden werden und zwar nach Maßgabe der von Deutſchland
oder Heſterreich Ungarn zu treffenden Vereinbarungen Der
weſentliche Jnhalt des Artikels 1 des erſten Vorſchlages wurde
von Kühlmann für den Vierbund als eine oondieio eine qua non
des Friedensſchluſſes bezeichnet Hinſichtlich des Zeitpunktes von
dem an für die Mittelmächte die Räumung gewiſſer Gebiete unter
der Bedingung zugeſagt wurde daß gleichzeitig die Räumung der
Gebiete ihrer Verbündeten ſtattfinden und als welcher das Ende
der ruſſiſchen Demobiliſierung in Ausſicht genommen war er

klärten die Mittelmächte zu Konzeſſionen bereit doch nur
dann wenn in dem Friedensſchluß die Zuſicherung der Räumung
der verbündeten Gebiete duech die Truppen der Petershurger Re
gierung enthalten ſei

Nachdem Herr Trotzki erwidert hatte daß Rußland ſeine
Truppen ebenſo aus Perſien wie aus dem türkiſchen Ge
biet zurückziehen werde wurde die Sitzung geſchloſſen
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Graf Czernin über Breſt Litowſk
Die Ankunft Czernins in Wien

Wien 14 Februar Graf Czernin wurde geſtern bei ſeiner
Rückkehr von Breſt Litowſk auf dem Nord Bahnhof pom Bürger
meiſter Weiskirchner dem geſamten Gemeinde und Stadtrat
dem deutſchen parlamentariſchen Klubobmännern Waldner und
Fink aufs herzlichſte begrüßt Graf Czernin antwortete

Mein erſtes Wort auf heimatlichen Boden iſt der heiße
Dank für unſeren Sieg und un ere glorreiche Armee Stür
miſche Hochrufe für unſer Volk in Waffen und an unſerer Spitze
dem oberſten Kriegsherrn unſerm Kaiſer

Sie haben den Frieden gebracht
und ihnen allein ſind wir Dank ſchuldig Der Friede von Breſt
Litowſk iſt in doppelter Beziehung bedeutſam erſtens bringt er
und dem allgemeinen Frieden um ein bedeutendes Stück näher
Die Nacht iſt gebrochen eg beginnt zu tagen Am Horizont er
glimmt das erſte zarte Morgenrot des allgemeinen Friedens

3 79 in BreſtLitowſtk geſchehen iſt iſt noch nicht das Ende
es

der Anfang des Weltfriedens
Nicht nur politiſche Krankheiten ſind anſteckend auch politiſche
Geneſungen auch der Friede wirkt anſteckend was die
Zukunft beweiſen wird Breſt Litowſk iſt aber auch in wiri
ſchaftlicher Beziehung bedeutungsvoll Was dort geſchaffen wurde
iſt wie Sie Herr Bürgermeiſter ganz richtig geſagt haben

ein Vrotfrieden
das Gegenteil von dem was man einen Hungerfrieden nennt
Gewiß ſind die Schwierigkeiten die dem Transport entgegen
tehen noch bedeutend Aber es alle Vorkehrungen getrof
en Und wenn auch die Verhbältniſſo ſich nicht ſo raſch von Tag zu

Tag beſſern werden ſo werden ſie ſich doch von Monat zu Mon o
beſſern

Was
die Kriegsgefangenen

anbelangt ſo haben wir alle Vorkerungen getroffer
menſchen möglich iſt wird geſchehen daß ſie ſo raſch

Unter der Tropenſonne
Roman von Erika Grupe Lörcher

11 Fortſetzung Mamdruch verboten
Sylvia et auſ als Herbert ſich verabſchieden wollte
Bitte bleiben Sie doch noch Herr Beermann meinte

Jagnatio liebenswürdig ſeien Sie ſpäter mit ihrer Gattin
zu einem einfachen kleinen Jmbiß mein Gaſt

Aber die Dienerſchaft ſagte uns es hätte ſich bei Jhnen
Zeſuch angemeldet und wir möchten nicht ſtören entgegnete
Herbert Sylvia wandte ſich jetzt zu den beiden Herren um
und ſah doß Jnotio ſichtlich mit einer gewſen Verlegen
heit kämnſte Sie wurde neugierig Ob es ein galantes
Abenteuer war

Es hat ſich allerdings ein Beſuch angemeldet doch die
Unterredung wird ſchwerlich ſehr lange dauern weil ich
meine Entſchlüſſe erſt nach der Unterredung und ſpäter faſſen
werde Aber ich freue mich ſo daß Sie zu mir gekommen
ſind ich freue mich ſo ſehr wiederholte Jgnatio noch
mals und ſah Sylviag mit ſeinen warmen dunklen Augen
an ich bin ſo viel allein und möchte Sie nicht gleich wieder
fortlaſſen

Da trat Sylvia heran und meinte lebhaft Vielleicht
kännen wir jetzt inzwiſchen eine Zeitlang auf den Feſtplatz
gehen Herbert ich möchte einmal einen Hahnenkampf
ſehen Das griff der junge Meſtize mit Freuden auf Und
ſo wurde beſchloſſen daß Beermanns ſich das Feſttreiben an
ſehen ſollten m dann zu Jgnatio zurückzukehren An den
Kutſcher erging der Befehl anzuſpannen

Do hogen ſie wirklich noch alle im Kreiſe um vie
Hähne rief Herbert als er mit Sylvia durch das Treiben
ging Wenn die Kerle nur zur Arbeit auch eine ſolche Aus
dauer hätten wie zu ihren Hahnenkämpfen

Seit dem frühen Nachmittage dauerten die Hahnenkämpfe Jetzt fielen die letzten Sttepten der untergehenden

Sonne über den Feſtelatz aber die nach Hunderten zählenden
Zuſchauer verloren ihr Intereſſe nicht Jm als
Beermanns denen die Stehenden machten

tetau n zu ſeinHähne der Stolz ihrer Beſitzer u e i des Dorfes
lagen ſich in den Federn Mit wütenden Augen die Federn
via ſtanden ſich die beiden Tiere gegenüber um dannplötzlich aufeinander loszuhüpfen und t mit einem ſichel mit wütender

förmig gebogenen drei Zoll langen ſehr ſcharſen Meſſer
das ihnen an den Fuß gebunden war zu bearbeiten Wenn
ihr gegenſeitiger Zorn zuweilen abflaute liefen die beiden
Beſitzer in den Kreis packten ihre Hähne und hetzten die
beiden Tiere mit allerlei ziſchenden Lauten von neuem auf
einander los
Das war auch eben der Fall Dort iſt ja Antonio
ſagte Sylvia Iglin halhlaut zu Herhert als ſie die beiden
Tagalen ins Auge faßte die ſich um ihre kämpfenden Hähne
bemühten

Und der andere iſt Auguſtin den ich fortgejagt habe
ſetzte Herbert hinzu Es war ihm unangenehm daß Antonio
der Majfordomus der Dienerſchaft ſich jetzt noch mit dem
entlaſſenen Auguſtin abgab Er überlegte ob er es Antonio
perbieten ſolle Allein das würde in dieſem Moment großes
Aufſehen geben und den heimtückiſchen Auguſtin noch mehr
gegen ihn aufbringen Auch war es gut Antonio der ihm
bisher treu ergeben war und auf den er immer hätte zählen
kännen nicht zu kränken Denn alles was mit Hahnen
kämpfen zuſammenhing erfüllte die Eingeborenen mit einer
unverſtändlichen Leidenſchaft

Wer iſt der kleine Junge denn der ſich an Antonio ſo
anſchmiegt

Sylpvias Frage riß ihn aus ſeinem Nachdenken Das
iſt ſein Kind wahrſcheinlich und als Sylp ihn erſtaunt
anſah ſetzte er hinzu Antonio iſt Witwer ſein einziges
Kind hat er hier draußen im Dorfe in Koſt gegeben und
ſeinen ſtolzen Hahn anſcheinend auch um in einen Dienſt
treten zu können An ſeinen freien Sonntagen beſucht er
ſein Kind und ſeinen Hahn ich bin ihm beim Ausfahren
manchmal ſo begegnet daß er ſein Kind an der einen Hand
a und ſeinen Hahn fürſorglich unterm Arme ſpazieren
rug

Und was treibt Auguſtin wohl
Der lungert n Zweifel herum der träge Burſche

Er ſoll ſich ſeinen Hahn ſo gut ausgebildet haben daß er
aus allen Hahnenkämpfen als Sieger Es iſt
n ne ſehende Unſitte daß bei dieſen e L

nach emli doh peg adieſe Tiſhetehter r
Plötzlich erhob ſich ein gewaltiger Lärm in dem Kreiſe

Auhuſtin mit einem jähen Ruck auf und raufte
ene die Haare Sein malaiiſches Empfinden

war aufs tiefſte verletzt denn ſein Hahn war plötzlich von
einer unbegreiflichen Feigheit gepackt worden und hatte die
Flucht ergriffen Er ließ ſeinen wütend angreifenden
Gegner ſeine Hahnenehre er ließ alles im Stiche und rannte
in großen Sprüngen davon und aus dem Kreiſe um ſich
unter dem Rocke einer kreiſchenden Malaiin zu verſtecken
Alles johlte lachte ſchrie und ſchimpfte durcheinander Der
eine Teil der Zuſchauer die auf Antonios Hahn gewettet
hatten freuten ſich hres Gewinns und drängten ſich um
den ſiegreichen Hahn den Antonio jetzt ſtreichelnd auf dem
Arme hielt

Der andere Teil aber denen das feige a rz eine
ſchmähliche Niederlage bereitet hatte machte ſich auf die Jogd
nach dem Miſſetäter Allen voran Auguſtin deſſen Wut und
Scham geſteigert wurde als er ſeine frühere Herrſchaft unter
den Zuſchauern in dieſem Moment entdeckte Er packte den
entlaufenen Hahn der nichts Gutes ahnte ſondern mit aller
Kraft ſchrie und ſtrampelte und begann wütend bei
lebendigem Leibe dem Tiere die Federn auszurupfen

Das alles war das Werk eines Augenblicks Die um
ſtehenden Tagalen fanden Auguſtins Tun anſcheinend ſehr
begreiflich denn niemand hinderte ihn an ſeiner Grauſam
keit Aber auf die h Schreie des unglücklichen
Hahnes hin lief plötzlich der kleine Knabe von Antonio auf
Auguſtin zu hielt jenem die eine Hand feſt und bat halb
weinend halb ſchreiend den Hahn nicht mehr zu quälen
Aber ließ in ſinnloſer Wut nicht von dem Tiere
ab ſelben Moment als er den Kleinen beiſeite ſtieß
weil der ihm die Hand feſthalten wollte fuhr das ſcharfe
ſichelförmige Meſſer das dem ſtrampelnden und ſich wehren
den Hahne an den Fuß gebunden war dem Knaben miteinem tiefen Schnitt über den Kopf und einen Teil der Hand
Run wurde es bitterer Ernſt Als Antonio ſah daß ſein
Kind blutend rückwärts fiel ſtürzte er auf Auguſtin zu undes entſtand ein wütendes Ringen Der Hahn aber der
Auguſtin zu Boden fallen ließ lief ſchleunigſt davon

Sclvia war ſogleich auf den blutenden Kleinen zugeeilt
der im erſten Augenblicke vor Schmerz aufgeſchrien hatte
und nun anſcheinend ohnmä rückwärts auf dem Boden

Als Antonio der noch erbittert mit Auguſtin rangdaß fein Kind auf die Arme hob ließ er den
rſchen e S erhoben ſich von neuem

drohend gegen Auguftin
ſchwand in

eſer nahm Reißaus und ver
r Dunkelheit im Gewinkel der Bambushäuſer

Fortſetzung folgt



dürfen dabei aber daß and noch inKrä Das bedeutet wohl eineVerzögerung aber wir hoffen auch mit Schwierig
keiten fertig zu werden Wenn jemals Zuverſicht am Platz
warx ſo bin feſt daß wir nur noch etwasmr en dann wird der a langerſehnte Frie

Stürmiſche ſich immer erneuernde Hoch und Heilrufe folgten
der Rede Auf dem Ballhauspl

meinen und ehrenvollen Frieden aufforderte

Ein Frieöensmanifeſt Kaiſer Karls
WTR Wien 13 Februar Der Kaiſer hat ein Manifeſt

erlaſſen in dem es heißt
Unter dem Eindruck des Friedens mit der Ukraine

wendet ſich unſer Blick voll Sympathie dem ſtrebſamen jun
gen Volke zu welches genügende Entſchloſſen
heit beſaß um ſeiner beſſeren Uebe m J aller
Welt durch die Tat Ausdruck zu verleihen ſchied es
denn als erſter aus dem Lager unſerer Feinde aus um im
Intereſſe der möglichſt z Erreichung des nunmehr
gemeinſam großen Zieles ſeine Beſtrebungen mit unſerer
Kraft zu vereinen Jch fühle mich eins mit meinen Völ
kern in dieſer Stunde in welcher nunmehr der erſte Schritt
für Verwirklichung eines dauerhaften Friedens erfolgt iſt

um Schluſſe des Manifeſtes hob der Kaiſer die Opfer
freudigkeit der Truppen und der Daheimgebliebenen hervor
und gab dein Wunſche Ausdruck daß auch für die ganze Menſch
heit der endgültige Friede erreicht werde

Die Beſprechungen im Großen Haupt
quartier

zu denen ſich wie gemeldet der Reichskanzler Graf Hertling und
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts dorthin begeben haben

ſind wie Berliner Blätter erfahren noch nicht zum Abſchluß
gekommen Sie haben jedoch bereits zu einer Klärung der
Lage geführt und völlige Uebereinſtimmung der Auffaſſung zwi
ſchen der Oberſten Heeresleitung und der politiſchen Leitung er
geben

Beſprechungen der Fraktionsführer
mit Herrn v Payer

Heute und morgen werden die Vertreter der verſchiedenen
Reichstogsparteien vom Vizekanzler v Payer zu Beſprechungen
empfangen werden Der Reichstag tritt wie berichtet am Diens
tag 19 Fekruar zu einer längeren Tagung zuſammen Außer
dem Etat dem Friedensvertrag mit der Ukraine und den neuen
Stauerverlagen wird er ſich wahrſcheinlich mit dem ſozialpoliti
ſchen Programm zu heſchäftigen haben das ſeinerzeit zwiſchen dem
Reichskanzler Grafen Hertling und den Mehrheitsparteien ver
einhart worden iſt

5000 Deutſche und Eſten in Gefahr
Her deutſche Ködel vogelfrei

Wie uns aus Riga berichtet wird eilt die Zug der von
Doutſchland ihre Rettung erhoffenden Deutſchen und Eſten in

der Kataſtrophe zu wenn nicht RetLivpland und Eſtlan
Jn Reval ſind von dentung in letzter Stunde kommt

Maximaliſten 3000 Deutſche und Eſten verhaftet wor
den Die Frauen befinden ſich getrennt von ihren Kindern im
Schloß die Männer in Kinos in Dorvat wurden etwa 280
Männer verhaftet Weitere Verhaftungen ſind aus Fellin ge
meldet Der geſamte dentſche Avel iſt für vogel
frei erklärt Währenddeſſen agitiert England weiter
und bedingt ſich die militäriſche Verfügung üßer die Häfen des
Landes als Gegenleiſtung aus

Der zurückgezogene ruſſiſche

Demobtliſterungsbefehl
Berlin 14 Februar Zur Lage an der ruſſiſchen Front

wird von maßgebender Seite darauf hingewieſen daß der durch
Funkſpruch erteilte Befehl zur Demobiliſierung des ruſſiſchen
Heeres noch am ſelben Tage vier Stunden nach ſeinem Erlaß
wieder zurückgezogen worden eine Demobilmachung in Rußland
alſo tatſächlich nicht erfolgt iſt

Die Wahlrechtsvorlage im Ausſchuß
die einjährige Staatsangehörigkeit als Bedingung

Der Vorfaſſungsausſchuß des Abgeordnetenhauſes begann
heute mit der Beratung der Wahlrechtsvorlage Jhr
S 1 gibt das Wahlrecht jedem Preußen der die Staats
angehörigkeit ſeit wenigſtens drei Jahren beſitzt und das
5 Lebensjahr vollendet hat in der preußiſchen Gemeinde in
der er ſeit einem Jahre ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat Jn
Hemeinden die in mehrere Wahlbezirke geteilt ſind tritt der
Wahlbezirk an die Stelle ber Gemeinde Jeder Wähler darf nur
an einem Orte wählen Für aktive Militärperſonen mit Aus
nahme der Militärbeamten ruht das Wahlrecht

Sierzu ſind eine Anzahl Anträge geſtellt Die Kon
Krpativen beantragen für die einjährige Ortsanſäſſigkeit die
drei jährige zu ſetzen Ein nationalliberaler Antrag will
folgende Beſtimmung einfügen Auf die Teilnehmer am
gegenwärtigen Kriege findet für die erſtmalige Wahl
auf Grund dieſes Geſetzes die Vorausſetzung des einjährigen
Wohnſitzes oder Aufenthaltes in der Gemeinde oder dem Wahl
bezirk keine Anwendung

Die Fortſchrittliche Volkspartei beantragt die Bedingung der
dreijährigen Stagatsangehörigkeit zu ſtreichen für die einjährige
Ortsanſäſſigkeit eine ſolche von 6 Monaten zu ſetzen und auchden Satz zu ſtreichen daß der Wahlbezirk an die Stelle der Ge
meinde tritt wenn dieſe in mehrere Wahlbezirke geteilt iſt

Der Sozialdemokrat beantragt das Wahlrecht jedem Deut
ſchen ohne Unterſchied des Geſchlechts nach Vollen
dung des 20 Lebensjahres in ſeiner preußiſchen Wohngemeinde zu
geben und im Falle der Ablehnung dieſes Antrages nur eine ein
jährige Staatsangehörigkeit zu fordern ſowie die Erſetzung der
Gemeinde durch den Wahlbezirk zu ſtreichen

Ein Konſervatiper e den Antrag ſeiner Partei auf
Verlängerung der Ortsanſäſſigkeit damit daß man die fluktuieren
den Elemente nicht ſo behandeln könne wie die ſeßhaften Der
Sozialdemokrat erwidert daß der konſervative Antrag

ein Drittel aller Wähler um das Wahlrecht bringen

würde Er zigte ſich beſonders die Arbet die ihn alsSport und Hohn empfinden rege n r Erregung
der Arbeiter die nicht zuletzt durch das Verhalten des Ausſchuſſes
hervorgerufen ſei verringern wolle ſo müſſe man alle Verſuche
einer weiteren n Wahrechts unterlaſſen

Ein Freikonſervativer bekämpft den ſozialdemokratiſchen An
des Vaterlandes belohnen wolle wirtſchaftliche Lage der ſtäd

Ein Nationalliberaler ſpricht a die Regierungsvorkage und
begründet den oben mitgeteilten ntrag ſeiner PartMiniſter des kgnern Dr Dre ws Die
friſt iſt auch in ßLothringen vorgeſehen und ſie
dreijährige Aufenthaltsfriſt würde die Allg
Wahlrechts erheblich einſchränken und das
gierung nicht Das alter von 25 en
Reichsverfaſſung und darunter kann man
Frauenwahlrecht anbelangt ſo iſt die Stellung Fra
des Mannes tatſächlich verſchieden und muß es
Hineinziehung der Frau in Politit würde
füllung ihrer wichtigeren Aufgaben ihrer er u
ziehungspflichten unmöglich machen Die Erſetzung der
meinde durch den Wahlbezirk bezieht ſich in der Hauptſache
Berlin und ſolle ein Hin und Herſchieben der Wähler kurz vor
der Wahl verhindern Dem nationalliberalen Antrag ſtimmt die

n grundſätzlich zu er gehört jedoch in die Uebergangs
mmungen
Ein Zentrumsredner meint das Wahlrecht erfordere eine

wiſſe Seßhaftigkeit dem Zentrum genüge die einjährige es wer
gegen den konſervativen Antrag ſtimmen Alle bürgerlichen Par
teien ſchätzten
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die deutſchen Frauen
mindeſtens ebenſo hoch als die Sozialdemokratie aber man könne
dieſe Wertſchätzung und Anerkennung nicht dadurch zum Aus

bringen daß man die Frau in die Wahlagitation hinein
zieht

Das volniſche Ausſchußmitglied befürwortet den ſozialdemo
kratiſchen Antrag

Ein Konſervativer zieht im Hinblick auf den Verlauf der De
batte den Antrag auf dreijährige Aufenthaltsdauer zurück und
wird für die Regierungsvorlage ſtimmen Gegen das Frau
enwahlrecht ſind wir ſchon deshalb weil es zu einer noch viel
weitergehenden n führen würde Wir erweiſen
der Menſchheit keinen Dienſt wenn wir auf volle Gleichſtellung
der Frauen hinarbeiten Den nationalliberalen Antrag betr
die Kriegsteilnehmer ſtimmen wir grundſätzlich zu

Ein Fortſchrittler betont daß eine Verlängerung der gefor
a Aufenthaltsdauer und Staatszugehörigkeit über das jetzige

aß hinaus
zu einer Entrechtung der Wähler führen

würde Die Ausnahmebeſtimmung für Berlin ſei ungerecht und
müſſe bekämpft werden Da das Frauenwahlr im Ausſchuß
keine Ausſicht auf Annahme habe braucht man dieſe Frage nicht
näher zu beſprechen Auch die Volkspartei lehne dieſen Antrag
ab aber nur deshalb weil ſie nicht wünſcht daß der Geſetz
entwurf durch Belaſtung mit einer Frage von ſolcher Bedeutung
gefährdet wird Dadurch legen wir aber unſere grundſätzliche
Auffaſſung über das Frauenſtimmrecht nicht feſt Wir ſind auch
gegen eine weitere Herabſetzung der Altersgrenze

Ein Nationalliberaler weiſt darauf hin daß in allen neueren
Wahlgeſetzen entweder Staatszugehörigkeit oder Aufenthalts
dauer oder beides oder ein hoher Zenſus gefordert werde deshalb
ſei der fortſchrittliche Antrag unannehmbar Nach weiterer De
batte wird S 1 in der Faſſung der Regierungsvor
lage angenommen alle Abänderungsanträge werden ab
gelehnt Einſtimmig wird der nationalliberale Antrag betr die
Kriegsteilnehmer zum Beſchluß erhoben

halle und Umgebung
Halle den 185 Februar 1918

Stadtveroröneten Sitzung
Am Vorſtandstiſche die Herren Juſtizrat Dr Föhring

Eiſenbahnoberſekretär Rechnungsrat Borchert und Kauf
mann Weſchke

Zwei Eingänge die R der Zuſtändigkeit der
Stadtverordneten liegen z B das Geſuch um Wieder Ein
ſtellung eines Meldeſchreibers in die ſtädtiſche Verwaltung
werden dem Magiſtrate übergeben

Herr St Hennig bemängelt es daß ſeit dem 10 Jan
keine ordentliche Stadtverordnetenſitzung ſtattgefunden habe
obwohl z B in der vorigen e der Haushaltsausſchuß
10 Punkte vorberaten hat Jetzt habe man wieder eine außer
ordentliche Sitzung und zwar mit einer außerordentlich um
fangreichen Tagesordnung Die Vorlagen laſſen ſich da nicht
genügend beraten wie es ihre Wichtigkeit verlangt Das
liege aber im Jntereſſe der Stadtverordneten die ſonſt als
Körperſchaft an ihrer Bedeutung verlieren

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive entgegnet er ſei
durch eine ſehr wichtige Dienſtreiſe an die Anweſenheit in
Halle verhindert worden habe aber Gewicht darauf legen
müſſen daß er bei der Beratung einzelner Vorlagen z B
über die Teuerungszulggen den ſein könne Der Herr
Vorſteher habe auf dieſe ſeine Wünſche Rückſicht genommen
daher habe man die beiden letzten Wochen keine ordentliche
Stadtverordnetenſitzung gehabt

1 Als Arbeitnehmerbeiſitzer für die Deputation des
ſtädtiſchen Arbeitsamts werden da die Wahl des Gewerbe
gerichts ſoweit Arbeitnehmer in Frage kommen ergebnislos
geweſen iſt die Herren Auguſt Göbel W Emmer und
Döll gewählt Ref Herr Stv Borchert

2 Für die auf Grund des Geſetzes über die Kriegs
leiſtungen notwendig werdenden Abſchätzungen landwirt
ſchaftlich genutzter Grundſtücke wählt man als Sachver
ſtändigen Erſatzmänner die Herren Oekonomierat Bruno
Endlich Kronprinzenſtraße Nr 38 und Landwirt Richard
Voigt Richard Wagner Straße Nr 41 Ref Herr Stv
Borchert

3 Der Haushaltsplan der Geſchwiſter Röſer Stiftung
für das Rechnungsjahr 1918 wird in Einnahme und Ausgabe
mit 11320 Mk genehmigt Ref Herr Stv Dehne

4 Desgleichen der Entwurf des Haushaltsplans der
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria Stiftung für
1918 Ref Herr Stv Daniel

5 Die Aktiengeſellſchaft Riebeckſche Montanwerke hat
der Kriegshinterbliebenenfürſorge der Stadt Halle

eine Zuwendung von 70 000 Mk
Die Stadtverordnetenver ſammlung nimmt die

9 r zit herzlichem Danke an Ref Herr St Man
e w6 Das am 30 Auguſt 1916 hier geſtorbene Fräulein

Hedwig Boſſe hat in ihrem am 6 September 1916 er
öffneten und verkündeten Teſtamente der Stadtgemeinde
Halle ein

Vermächtnis von 15 000 M
Rennwert 35 prozentiger Staatsſchuldbuch
Unterſtützung unverheirateter
hieſiger Juriſtentöchter augggſe
die Annahme mit Dank gegen die

Stv W u rPu betrifft die
Erhöhung der Kriegsbeſhllfen für die

Angeſtellten
Herr Stp Hos trägt folgende Vor
ie durch die Fortdauer des T geſchaffene iche

ten erfo

m

rtigen Dienſtn Gem Magi e von
weitere wirklieinkommens 5

21 ber 1d17 werden
vom 4 Septbr

r die Magi
berlehrer

Mittel u
ab wie folgt erhöht

I Es erhalten
A Unverheiratete mit einem Jahresdienſteinkommen

bis zu 6000 Mk bisher 25 Mk monatlich 10 Mi
Verheiratete deren Stellenhöchſtgehalt bezw
hen ehne Nebenbezüge weniger als

00 Mk beträgt bisher 30 Mk monatlich 60 Mk und
für jedes Kind bisher 3 Mk monatlich 6 Mk b dere
Stellenhöchſtgehalt bezw Jahresdienſteintommen ohne
Nebenbezüge 3200 6000 Mk einſchl beträgt bisher
45 Mk monatlich 90 Mk und für jedes Kind bisher
4,50 Mk monatlich 9 Mk mit einem Stellenhöcht
gehalt bezw resdienſteinkommen ohne Rebenbezüge
von mehr als Mt bisher 60 Mk monatlich 120 Mk
und für jedes Kind bisher 6 Mk monatlich 12 Mk

0 An Lehrperſonen werden gleichfalls die zu K nd
enannten Beihilfen unter Zugrundelegung der ſtaatlichen

rundſä ItII Die rkoſten betragen für 6 Monate rund 280 060
Mark und find gleichfalls dem Kriegsfonds zu entnehmen

Da außer den Kriegsbeihilfen noch laufende Teuerungs
zulagen an ſämtliche unter I genannte ſtädtiſche Bedienſtete
in Höhe von für iratete monatlich 18 Mk für jed
Kind monatlich 12 Mk und für Unverheiratete monatlich
12 Mk gezahlt werden wirdyrunmehr eine den gegenwärt igen
Teuerungsverhältniſſen entſprechende wirkſame Fürſorg
gegenüber der wirtſchaftlichen Rotlage der ſtädtiſchen Ve
dienſteten in die Wege geleitet Es würde für den Farl
daß durch die von Reich und Staat in Ausſicht genommen
Reuregelung der Kriegszulagen einzelne gleichartige Be
amten oder Anyceſielltengtunpen eſſer geſtellt werden
Biere lediglich erforderlich werden dieſe Gruppen um den

Bez

die durch Gemeindebeſchlun
1917 feſtgeſetzten laufenden Kriegsbeihitfen

amten r beſchäftigten Angeſtellten
wie er und L nen an den höheren

en mit Wirkung vom l Januar 191

betrag zu erhöhen
glich der ſtädtiſchen Arbeiter iſt eine entſprechende

Neuregelung bereits in die Wege geleitet
Der Referent Herr Sty Hos Leinerkt dazu doß im

Kriege der eine verdiene und der andere Rot leide Zur letz
teren Klaſſe gehören die vielen kleinen Kapitaliſten zahl
rriche kleine Geſchäftsleute und die Feſtbeſoldeten Den
Erſteren könne vielleicht in ſteuerlicher Beziehung etwas g
holfen werden Für die ſtödtiſchen Angeſtellten habe die Statt
zu ſorgen Und der Haushaltsausſchuß iſt der Anſicht daß
der Magiſtrat mit ſeiner Vorlage das Richtige getroffen habe
Hinſichtlich der ſtädtiſchen Arbeiter enthält die Vorlage di
Bemerkung daß eine entſprechende Neuregelung eingeleite
ſei Darüber werde hoffentlich der iſtratsdezernent noch
in der Sitzung die nötige Aufklärung geben Der Haushatts
ausſchuß hat der Magiſtratsvorlage gern zugeſtinmt r
aber auch zu der Ueberzeugung gekemmen daß die

Mitglieder des Magiſtrats nicht leer ausgehen
dürfen zumal der größte Teil von ihnen noch in die Gehalts
ſtufen mit ihrem Einkommen falle die von der Vorlage er
faßt werden ar vorigen November habe man im Magiſtrat
bei jener Bew Kriegsbeihilfen für die Becmte
Betrtäge von je 1000 Mark gewährt Die gleiche Summe hat
der Haushal sausſchuß auch diesmal beſchloſſen und wo
ſollen die Magiſtratsmitglieder zwei Raten von je 591 Mari

erhalten d mHerr St Emmer Wir haben früher ſämtliche Be
amten den gleichen Teuerungszuſchuß bewilligt Das war
ein gerechter Standpunkt denn durch die Ratignierung er
halten ja alle Beamtenilaſſen nur die gleiche Menge Nah
rungsmittel und mit den Ausgaben für Schuhe Kleidung
uſw Uegt es ähnlich Da wäre es mr lieber wir würden
auch die neuen exhöhten Kriegsbeihilfen nach einem ein
heitlichen Satz meinetwegen dem Durchſchnitt bemeſſen Den
Beamten wäre übrigens eine einmalige Teuerungszulag
lieber geweſen Mancher hat ſich ſeinerzeit an die Worte des
Herrn Oberbürgermeiſters der da meinte durch ratenweiſe
Zahlung der Vergerdung der Teuerungsbeihilfen vorbeugen
zu müſſen geſtoßen mir haben das Beamte ſeköſt verſichert
Für die Arbeiter hätte man auch gleich in dieſer Vorlage ſor
gen müſſen aber ich will ihr zuſtimme n wenn auch die Arbei
ter ſofort bedacht rm rn würde eine Verſchär
fung der Klaſſengegenſätze eintretenher giaſeg röte Jch bin auch dafür daß die Arbei
ter zu den Angeſtellten gerechnet und gleich in dieſer Vorlage
bedacht werden Auch ſie müſſen jetzt in verſtärktem Maß
wie die Beamten ihre Pflicht tun und für die weniger
ieiſtungsfähigen Hilfs räfte mit einſpringen z V die Kriegs
veſchädigten Da könnte man den Arbeitern einfach dieſelben
Prozente Kriegszulage geben Oder denkt man daran ihnen
höhere Löhne zu zahlen Dann würden ſie allerdings davon
böhere Steuern zu zahlen haben während die Kriegszulagen
frei ſinderr Stpo Gröbel Die Vorlage gefällt mir nicht Tch
hätte gewünſcht die Sätze wären umgedehrt ausgefallen ſo
daß die am niedrigſten Beſoldeten die höchſten Zulagen be
kämen Jch wundere mich daß man uns heute noch warten
läßt mit der Entſcheidung in welchen Maße die Arbeiter er
yöhte Kriegszuſagen bekommen ſollen e

Herr Stadt Balke fühlt ſich durch die Vorlage einiger
maßen zufriedengeſtellt Er erkennt an daß Unterſchiede in
den rägen gerechtfertigt ſeien Reich Staat Gemeinbemühen ſich alle Kreiſe der Bevölkerung in der Stellung zu

erhalten die ſie vor dem Kriege eingenemmen haben 2
gilt nicht bloß für die Ernährung Gewiſſe Kreiſe ſtehen
gegenüber anderen im Schatten Schwer und SchwerſtLelter ſind in bezug auf die Ernährung beſſer geſtellt Red
ner könne ſich ſehr wohl denken daß höhere Beamte ſich ein
Dienſtmädchen halten müſſen Welche Aufwendungen das
heute macht iſt bekannt Die Kindererziehung weiſt Ver
ſchiedenheiten bei den einzelnen Verufsſtänden auf Berüg
iich der Teuerungszulagen für die Beamten wie ſie die Vor
lage vorſehe könne man ſich zufrieden erklären Rednerehe es aber gern geſehen wenn die Vorlage die Arbeiter

Das

Mhnicht ausgeſchloſſen hätte Darüber könne nur eine Mei
ung herrſchen daß

auch der Arbeiter ausreichend dedacht

van m gaba et di eoder einer K
iſt daß das E men der Ardeiter entſprechend erhöht wird
daß ſie Geld bekommen rückwirkenb vom Januar ab
damit Ke in die Hände bekommen



Wetter kommt ver Redner auf
die ſtädtiſchen Kriegsaushelferinnen

zu ſprechen i A ſchäft denZie ſind in der wer h aufge u
u ſie in die ng der ngerechneDie iſſchen Kriegsaushelferinnen ein monat
liches Anfangsgehalt von 89 Mark Das ſei zu niedrig Vei
der Eiſenbahn erhalten ſie monatlich 150 Mark bei der Poſt
120 Mark Man bedenke daß es r Licht auf die
Bezahlung der Stadt wirft wenn die Damen zuſammen
kommen und über ihre Vezüge unterhalten Die Stadt
brauche die Kriegsaushelferinnen Der Wert des Geldes
hat ſich außerordentlich verſchlechtert Was ei ls 80 Mk
waren ſind kaum 160 Mark Redner bittet um eine
Erklärung ob auch die Verhältniſſe der Kriegsaushelferinnen
geregelt werden ſollen

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Was von den Red
nern geſagt worden iſt war klar und ſelbſtverſtändlich Jch
weiß nicht ob die Worte an die Adreſſe der Arbeiter oder an
die anderen Kreiſe gerichtet worden ſind Man hätte ſich
das letztere erſparen können und des Hinweifes auf die Ar
beiter bedurfte es nicht Als an die Regelung der Teue
rungszulagen für die Veamten im Januar gedacht wurde
da hatte der Magiſtrat ſchon längſt ſeine Pläne gefaßt Und
ſo zeitig wie für die Beamten iſt der Magiſtrat auch für die
Arbeiter tätig geweſen Einige Redner vermiſſen daß in
der Vorlage nicht die Arbeiterlshne mit aufgeführt
worden ſind Den Herren ſollte bekannt ſein daß für die Re
gelung der Arbeiterlshne der Magiſtrat und die Verwal
tungsſtellen allein nicht aber die Stadtverordnetenrerſamm
lung zuſtändig ſind Es war unmöglich mit dieſer Vorlage
auch die Regelung der Zulagen für Arbeiter zu verbinden
Sie betrifft die Beamten für die über die Grenzen des ſtaat
lichen Vorgehens hinaus geſorgt wird

Wenn dieſe Vorlage erledigt iſt ſollten die Arbeiter
daran kommen Die Vorarbeiten hierfür ſind derart abge
ſchloſſen daß morgen ſchon der Magiſtrat in ſeiner Sitzung

die Entſcheidung treffen wird Für die Arbei
ter wird entſpechend geſorgt werden das
heißt es wird nicht ſchlechter für ſie geſorgt werden als für
die Veamten

Auch unſere Beamten werden mit unſeren Beſchlüſſen
zufrieden ſein

Weiter iſt bemängelt worden daß die Teuerungs
zulagen in der gegenwärtigen Vorlage gleich be
me ſſen werden daß alſo niedrige Gehälter nicht höhere
Teuerungszulagen bekommen Sie überſehen aber daß hier
nur Zuſchläge zu den früher bewilligten Teuerungszulagen in
Frage kommen Man würde finden daß in Gruppe I mit
400 3200 Mark die welche 1400 Mark erhalten Zulagen
ron faſt genau 100 Prozent erhalten während
in der höchſten Stufe nur Zuſagen von 43 Prozent gegeben
werden Dieſe Zulagen werden jetzt lediglich verdoppelt Der
Zuſchlag in den Gehaltsſtufen von 2609 6000 Mark beträgt
d Progent über 6000 Mark 20 Prozent Da haben Sie den
Anterſchied Je höher das Einkommen um ſo geringer der
Zuſchlag bei 5000 Mark 45 Prozent bei 7000 Mark 32 Pro
zent bei 7500 Mark 29,7 Prozent Alle Anſprüche die hier
geſtellt werden ſind längſt erfüllt Die Kriegsaus
helferinnen können wir nicht entbehren Wenn aber
weiter geſagt wird daß ſie mit einem Anfangsgehalt von
monatlich 80 Mark nicht auskommen können ſo iſt dabei über
ſehen worden daß ſie bereits eine monatliche Zu
lage von 12 Mark beziehen Daß man die Kriegs
aushelferinnen nicht gleich mit vollen Händen beſoldet iſt
darum gerechtfertigt weil ſie für ihre Tätigkeit bei uns faſt
nichts mitbringen Entwickeln ſie ſich gut ſo ſteigt ihr Ge
halt entwickeln ſie ſich ſehr gut ſo ſteigt ihr Gehalt noch über
das der entſprechenden Begmtenſtellungen hinaus Deshalb
iſt ſchon der Vorwurf erhoben worden daß ſie beſſer beſoldet
würden als die Beamten Freilich gibt es auch ſolche aber
wenige die über das Anfangsſtadium der Entwicklung nicht
hinauskommen hier bleibt es alſo bei der Entlohnung Wür
den wir die brauchbaren Kriegsaushelferinnen nicht ent
ſprechend bezahlen ſo gingen ſie weg Erſt muß man ſehen
was die Leiſtungen wert ſind dann erfolgt entſprechend dieſen
Leiſtungen die Bezahlung

Herr Stadtv Ho s bemerkt daß hier zu prüfen war wie
den Penſionäcen und den Hinterbliebenen der Penſionäre
gehohfen werden könnte Es mußten Wege geſucht werden
und ſie ſind auch gefunden worden ſo daß der Haushalts
ausſchuß ſich damit einverſtanden erklären konnte Die Ver
ſammlung ſei nicht in der Lage die Erhöhung der Arbeiter
löhne zu vewilligen Daß aber auch hier etwas geſchehen
ſoll geht aus der Vorlage hervor Der Redner führt dann
weiter aus entſprechend den Darlegungen des Herrn Ober
bürgerineiſters wie die Ausmaße für die Zuſchläge zuſtande
gekommen ſind

Herr Stadt Hennig Unſere Stellungnahme wird
beeinfirht durch die Erklärung des Magiſtrats in bezug auf
das Entgegenkommen gegen die Arbeiter Die Arbeiter ſollen
die gleichen Teuerungszulagen bekommen wie in derſelbenGehaltskategorie die Beamten Redner beantra gt die
Verſammlung wolle beſchließen den Magiſtrat zu erſuchen
eine Darlegung der Lohnhöhe in den ſtädtiſchen
Betrieben zu geben damit man ſich ein Vild davon machen
könne wie der Magiſtrat für die Arbeiter ſorgt und welche
Lohnerhöhungen vor ſich gegangen ſind Hier

angewendet wird iſt das unſozialſte Der der bisher 30 Mk
Zulage vekommen hat erhält nur 30 Mark dazu das ſind
uſammen 69 Mark wer über 60 Mark erhielt bekommt0 Mart das ſind 120 Mark Jetzt beträgt der ünterſchied

nicht mehr wie zuerſt nur 30 Mark ſondern 60 Mark und der
wird noch größer wenn weitere entſprechende Erhöhungen
vorgenommen werden ſollten Jetzt müßte eine Erhöhung
erfolgen die allen durchweg gleiche Summengib t Jrgend ein Ausweg muß gefunden werden Ent

weder Zu Vorlage an den Haushaltungsausſchuß zurück
verwieſe r eine neue Vorlage ausgearbeitet werden

Herr dto Gieſe Nach den Ausführungen des Herrn
Oberbürgermeiſters waren meine Bedenken ziemlich behobenaber nagq den Darlegungen des Herrn Hennig kommen mir

wieder neue Vedenken Rach Herrn Hennig ſind das keine
Teuerungszulagen wie ſie wünſchenswert ſeien Die Teue
rung iſt vorhanden und da ſie jeden gleichmäßig trifft ſo
müßten auch die Zulagen gleichartig bemeſſen werden Um
dies zu erreicher und um ſich die geeignete Art der Bemeſſung zu
überlegen beantrage ich daß die Vorlage noch
mals an den Ausſchuß zurückverwieſen wird damit
ein gerechter ſozialer Ausgleich geſchaffen wird Jnzwiſchen
werden auch den Arbeitern die Löhne erhöht Dann können
wir ſagen es iſt gleiches Recht für alle geſchaffen worden
Herr Stadtv Hos Herr Hennig hat eine agitatoriſch
ſehr geſchickte Rede gehalten und Herr Hieſe iſt das erſte Opfer
dieſer Rede geworden Heiterkeit Wenn die Herren
meinen Ausführungen gefolgt wären wäre das alles nicht
nötig geweſen Wie iſt es denn gekommen Die Not be
gann erſt im Kleinen da haben wir zugelegt Allmählrch iſt
ſie geſtiegen und ſie hat immer weitere Kreiſe erfaßt auch
die die materiell günſtiger geſtellt waren Auch da muß
geholfen werden Die alten Zulagen ſind geblieben aber
etwas anderes neues iſt hinzu geſchaffen worden

Die Zulagen haben eine Verdoppelung erfahren

zwiſchen den einzelnen Kategorien beſtehen ziemlich gleiche
Beträge Sie dürfen auch die Weltordnung nicht auf den
Kopf ſtellen obwohl das in gewiſſen Kreiſen jetzt beliebt iſt
Es iſt nicht nötig daß die unterſten Stufen genau ſo bedacht
werden wie die höheren Es kommt darauf an daß an
nähernddie gleichen Beträge gezahlt werden Der
Redner bittet um Annahme der Magiſtratsvorlage

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Was der Magiſtrat
er der Kriegsbeihilfen für Arbeiter beſchließen wird

ann ich betreffs der Höhe der Sätze nicht ſagen Sie werden
entſprechend bedacht werden in jedem Falle ſo daß ſie den
Aufbeſſerungen der niedrigſten Beamtenklaſſe gleichkommen
Auf Ziffern laſſe ich mich nicht feſtlegen

Herr Stv Hennig Jn der Vorlage werden alle An
geſtellten mit einem Einkommen unter 3200 Mk mit 60 Mk
pro Monat bedacht Folglich müſſen auch die Arbeiter dieſen
Satz bekommen

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Jch lehne es noch
mals ab den Magiſtrat hinſichtlich der Ziffern zu binden
Die 60 Mk ſind doch nicht neue Zulagen da ſtecken doch
30 Mk alte Zulagen drin Jch betone der Magiſtrat wird
am Freitag ſeine Entſcheidung treffen

Herr Stv Emmer Die Arbeiter haben noch keine
Kriegsbeihilfen erhalten nur erſt die Beamten Und die
Beamten kommen jetzt noch einmal dran Wenn der Magi
ſtrat ſagt entſprechende Neuregelung für die Arbeiter ſo
iſt doch das deutlich genug ie Ziffern ſind doch dann
ſchon durch die Beamtenvorlage gegeben Jm übrigen bin
ich für Rückverweiſung der Vorlage an den Haushaltsaus
ſchuß Damit entgeht den Beamten gar nichts da ja vie
Kriegsbeihilfen rückwirkende Kraft ab 1 Januar erhalten
Die Arbeiter müſſen eben mit den Beamten zugleich aufge
beſſert werden

Herr Stadtrat Kinne Herr Emmer irrt wenn er ſagt
die Arbeiter haben noch keine Kriegsbeihilfen erhalten Zu
nächſt mal haben die Arbeiter ſeinerzeit 18 Mk Teuerungs
zulage bekommen Dann iſt ihnen im April 1917 eine Kriegs
zulage von 10 und 25 Prozent je nachdem gegeben worden
Dieſe Ziffern wurden dann erhöht von 10 auf 25 und von
25 auf 40 Prozent Die Arbeiter haben alſo ebenſo wie die
Beamten ihre Kriegszulagen bekommen und ſie ſollen auch
jetzt wieder bedacht werden in entſprechender Weiſe

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Gieſe betreffend
Rückverweiſung mit allen gegen 7 Stimmen abgelehnt und
die Magiſtratsvorlage mit großer Mehrheit angenommen

Abgelehnt wird ferner ein Antrag Hennig eine Nach
weiſung über die Erhöhung der Bezüge der Arbeiter ſobald
die neue Zulage in Kraft getreten iſt dem Stadtverordneten
kollegium zu geben

8 An der Maſchinenanlage des Schlacht
hofs bedürfen ein Ammoniak Kompreſſor ein Nachkühler
und ein Ammoniak Kondenſator der Jnſtandſetzung Die
Koſten ſind auf 3000 Mk veranſchlagt Die Verſammlung
ſtimmt zu Ref Herr Stv Dehne

9 Der Antrag die Zeichenlehrerſtelle am Lyzeum mit
dem 1 April in eine Zeichenlehrerinnenſtelle und bei der
nächſten Gelegenheit eine Lehrerinnenſtelle des Lyzeums in
eine Lehrerſtelle umzuwandeln wird angenommen Ref
Herr Stv Hos

Punkt 10 betrifft Fondsbildung für
ein zweites ſtäötiſches Theater

Herr Stv Herzfeld verweiſt auf die Vorlage die
auch wir unſeren Leſern bereits haben JmTheaterausſchuſſe ſei nur dagegen ein Widerſpruch erfolgt
daß die Stadt mit der Errichtung eines beſonderen Fonds
ſchon für den feſtlege Mit 3 zu 3 Stimmen ſei die
Vorlage gefallen Die Befürchtung betreffs der Bindung
müſſe aber gegenſtandslos erſcheinen wenn man bedenkt daß

die r r es e noch in derHand behalte ob ſie weitere tel illigen wolle Die
43 000 Mk die man jetzt aus dem Ueberſchuſſe des Vorjahres
für das zweite Theater zurücklege würden doch niemals aus

n a ü de kt DazuZacheen hen e r ſnhtug Vehl ue wie Meſke D zu z die auft ver rere Syſteme kommen in Frage h die Sto ätzlich eieine So beſteht darin wer um allerwenigſten Lohn Augegiaſſe v m der ren ein ſolches Proj

hat me der andere Wer er er biit ha uer aus der Hausdient bekommt 10 Mark wer mehr derdient nur 5 Mo ſch Projekte zuge Mane h h Er n e das Stadtvieſe ſelbſt e zahlen müſſen geringer wird x in dem vomlnge Das dritte Syſtem wird Hier angewendet wer wenig Magiſtrate gedachten e ein zweites Theater bekommen
Halle wird doch auch immer mehr Großſtadt Die JnduſtrieLohn bekommt erhält wenig Zulage wer viel Lohn hat be

kommt viel Zulage Das ſoziale Syſtem iſt das erſte Wer
das i bekoammt ſoll auch die
Kriegsbeihilfe erhalten Das Tyſtem dos

in der Umgebung wächſt da wollen wir goch die Arbeiter
3 Sonn und Feſttagen nach Halleziehen

h T7 a

Finger Die Vor empfiehlt nachdreiſcchen re S Nach künſtleriſchen i
kulturellen und nach finanziellen Geſichtspunkten r mich
iſt die Hauptſache daß der Magiſtrat damit eine kulturelleEu einleitet zu der ich ihn nur beglückwünſchen kann Als

Knaben ſind unſere jungen Krieger u insals dere Manne kehren ſie arle e ken vin
ihnen in den Jahren verloren gegangen Wenn ich in

meinen Vorleſungen die zurückgekehrten Kriegsbeſchädigten
fehe den ernſten Lüe h innen dann leuchtet es mir ein

daß ihnen die e n Bfate Kunſt geben muß worum

i bracht 33e des Magiſtrats wird mit allen gegen fünf
Stimmen genehmigt2 Im weiteren Serlau e der Sitzung auf die wir ausführ
lich in Abendblatte zurückkommen beſchloß man noch Renten

lung an die Stiftsinſaſſen der Aſſeſſor MüllerStiftung
nkauf eines Streifens Land der von der Obſtwein
chenke zur Talſtraße entfällt für 19 720 Mk Vermietung

der Haarpflegeräume im Stadtbade a ein Jahr an Friſeur
Hennicke für 800 Mk Jahresmiete Bewilligung von Mk
als Geſchenk für die Ausſtattung des Leſe
immers im neuen Offizierkaſino auf demKrug latze Verſtärkung des Kriegsfonds

Am irlidnen Veitritt zu einer gemeinn n Ge
ſellſchaft m b welche die Beſchaffung einfacher
Wohnungseinrichtungen für Minderbemittelte zur
Aufgabe hat die Stadt beteiligt ſich mit 20000 Mark
Stammeinlage und gibt Kredit bis zu 150 000 Mk Weiter
bewilligte man 550 000 Mark zur Erweiterung der
Ofenanlage des Gaswerks und beſchloß eine Nach
bewilligung für das MühlgrabenBaukonto das ſtatt der be
willigten 678 970 Mk eine Schlußziffer von 735 900 Mk zeigt
desgleichen wurde beim Stadtbade eine Nachbewilligung von
36 279 Mark ausgeſprochen Alle anderen Punkte wurden

Letzte Depeſchen

Anſturm gegen die italieniſche Regierung
Stürmiſche Kammerdebatten bevorſtehendö

Lugano 14 Februar Eigene Drahtnachricht Die non
den italieniſchen Körperſchaften bisher ſtreng durchgeführte
Unterdrückung jeder Friedensbewegung hat jetzt einen wahren
Sturm ſowohl von ſeiten der Liberalen wie von ſeiten der
Arbeiterklaſſe gegen die Regierung entfacht Man vermutet
daß die nächſte Kammerſitzung einen ſtürmiſchen Verlauf
nehmen wird da die geſamte Linke in dieſer Frage mit dey
Radikalen einig iſt

Schwediſche Kriegsſchiffe nach öden
Alandsinſeln

Kopenhagen 14 Febr Eigene Drahtnachricht Die
noch immer andauernde Unruhe auf den Aalandsinſeln die
fortgeſetzte Klagen der ſchwediſchen Bevölkerung zur Folge
haben veranlaßten jetzt den größten Teil der en
Preffe energiſch von der Regierung zu verlangen daß ſie ſo
fort mehrere Kriegsſchiffe nach den Jnſeln
entſende Wie verlautet ſchweben bei der ſchwediſchen
Regierung bereits Verhandlungen in dieſer Angelegenheit
die gewillt ſein ſoll für eine ſchleunige Abhilfe zu ſorgen

Die Lage in Petersburg
Kleinlaute Stimmung im SmolnyJnſtitut

WTIB Stvockholm 14 Febr Telegraphiſchen e
e

e

aus Petersburg zufolge äußert ſich die bolſchewiſtiſche
zu den Ereigniſſen in Breſt Litowſtk in zuſtimmendem

Das Organ Gorkis Nowaja Schiſn findet dagegen den
der Verhandlungen unbefriedigend da

Deutſchland zum weiteren Vordringen in Rußland ſtart
genug ſei und die 777212 rage militäriſch wie
wirtſchaftlich eine ſehr gefährliche Wendung ge
nommen habe Das führende Organ der Sozialrevolutionäre
hat zu dem v noch nicht Stellung genommen Das
Kadettenblatt Wjek erklärte die jetzt vorliegende Situation
zwiſchen Rußland und dem Vierbunde ſei eine unmögliche

Jm Smolny Jnſtitute herrſcht wie aus glaub
würdigen Quellen verlautet eine ziemlich klein laute
Stimmun g Man verhehlt ſich kaum mehr daß man über
den Ausbruch der erwarteten revolutionären Bewegung in
Deutſchland gründlich getäuſcht worden ſei Die gedrückte
Stimmung wird noch durch das Gefühl der Ohnmacht gegenüber der allgemeinen Anarchie verſchärft Beſonders h

erſcheint die Geſamtlage durch das Vorgehen General
Tee der mit über 100 000 Mann gegen Moskavr
marſchieren ſoll

Neue ruſſtſchukrainiſche Kämpfe
Weitere Erfolge der Ukrainer

Stockholm 14 Februar Privattelegramm Aus Pe
tersburg wird gemeldet daß daſelbſt Einzelheiten über die
zwiſchen den Bolſchewiſten und den Ukrainern aufs nene
entbrannten Kämpfe in Nikolajew eingelaufen ſind
Die Ukrainer haben ſich der Staatsbank des s und
anderer Gebäude bemächtigt Die Angriffe der chewiki
wurden zurückgewieſen Jn der Stadt herrſcht große
Panik Alle Häuſer ſind geſchloſſen kein Menſch wagt auf
die Straße zu gehen

Deutſcher Proteſt gegen die Verſchleppung
von Gefangenen in Rußland

14 Februar Dieund Zivilgefangenen ausgenommen die Jnv d

wegen der ierigkeiten nachlager im Gouvernement urg ab Da die
Bbron dieſer Maßregel bei der in Rußland allgemeinene r iſt en eine anhersrventt

e h SW n ßer reLetzte Depeſchen ſiehe auch Seue

erantwortlich für den volitiſchen Teil Carl Helms für der
örtlichen Teil für Provingialnachrichten Gericht Handel E u eS w

be

Brinkmann Feuilleton Unterhaltu tDr Karl Baer für den uge Fryen eDrwi nd Verlag von Dtieo Se h
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